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Das Miıssionsärztliche Institut hat Urc. den JT10d seines Gründers,

Tof. Dr CHhr Becker S.D Osterdienstag 1937 einen schweren
Verlust erlıtten Deshalb beginnt der Jahresbericht pletätvoll mıiıt einem
Nachruf für den Verstorbenen VO. Trof. Dr underle, der das Leben
un: Werk, VOrLr allem uch die edle Persönlichkeit des erfolgreichen Förderers
der W eltmıssıon un menschlich nahe bringt. „Die Männlichkeıit, die unter
feinen, manchmal fast weıichen Kormen, ber immer eutlic. hervortrat,
paarte siıch In seinem Wesen mıiıt einer seltenen Jugheıt. Er duckte sıch
VOT nıemandem und dıenerte uch nıemals. Nıchts konnte ıhn VO seiner
kırchlichen Treue un: VOoO seiner vaterländıschen Haltung abbriıngen
Das Werk selnes Lebens va das Missionsärztliche Institut in W ürzburg.
Wenn Je einmal VO dem W erden dieser einzıgartıgen nstia. erzählte,

fühlte NAauU, daß hınter seinem Werke Sian un mıiıt allen
Fasern wesentliche Umdeutung un Umbildung schutzen bereıt
War  66 (S un! 11) In dem u folgenden Berıcht über das Institut
hören WIT nochmals VO seinem Begruünder, VO seinen letzten Lebenstagen,
VO Tod un Trauerfeierlichkeiten. In dem Artıkel „Gelebte Liebe‘‘ vo
Privatdozent Dr Zawısch In Wien uber den eru des Missionsarztes
sie eın Satz, der mit wenigen W orten die tiefste Bedeutung ON TrTof.
Becker kennzeichnet: „Line Organisation schaffen, versteheiı viele. Sıe
mıiıt einem heiligen Geiste erfullen aber ıst Begnadung‘‘ (S 30) Es
folgen Berichte uber das Wırken der Missionsärzte, In Schreiben des DpOSs
Delegaten Zanın Vo Peıping über _ miss]ionsärztliche Fürsorge ın Chına,
Artıkel uüber medizinischen Geisterglauben bel den Mapuche VOoO  — Tof.
Dr Stelzenberger, über Heilkunde und edizınmannwesen beı Indianern
Sudamerikas VO  —; TOf. Dr M Gusinde, uüuber Beten der Schwarzen VO.  a
Dr Kusters, über ufgaben und TODleme der arztlıchen Seelsorgehilfe
VO Dr Niedermeyer, uüber dıe Rıtterorden VOIN Tof. Dr. Becker, Miıt-
teılungen uber das miss]ıonsärztliche Weltapostolat, die missionsärztliche
ewegung ıIn Europa un! Amerıka und dıe protestantische arztliıche Missıion.
ute Abbildungen AauUusSs den Missionen un VOT em uber den verstorbenen
Begründer des Instituts sınd eine wertvolle Beigabe. Aus dieser nhalts-
angabe ergıbt sıch, daß der Jahresbericht eın großes, eindrucksvolles un
uch begeisterndes ıld VOoO W esen und Wiırken der missionsärztlichen
Fursorge dem Leser vermiıttelt Die Iradıtion ist würdig weıtergeführt. Wır
erfahren ber auch, Was besonders wertivo ist, daß die miıiss]onsärztliche
Fürsorge immer noch In der Periode der Versuche un: des Lernens ste.
und mıt Schwierigkeiten kämpfen hat. „Es ıst doch wirklich schade‘‘,
schreı Dr Kevekordes mıiıt Ruüucksicht auf den fruhzeıtigen Abgang eines
Miss]ıonsarztes iın 5Sudafrıka, „daß gerade die erfahrenen Ärzte immer wıeder
vorzeitig weggehen un nıcht durchhalten Man sollte doch ndlıch einmal
den einzelnen Gründen gCNAUET nachgehen, sich eın objektiveres Urteil
1m einzelnen Falle bılden können. Dann kann INan uch eher
entsprechende Abwehrmaßnahmen ergreıfen un:! gegebenenfalls frühzeitigeAbhilfe schaffen‘“‘ 50) Der ehemalıge Missionsarzt Dr Drexler betont,
daß alles darauf ankomme, daß dıe Missionare ın dem Missionsarzt einen
wirklichen Missionsfaktor sehen. AICH moOchte fast a  Nn, daß alles davon
abhängt. Sollte (der Missionsarzt) Sar ZU der Einsicht kommen, daß
auf die materielle Seite seiner Betätigung das Hauptgewicht gelegt wird,ware dies für €e1! Teıle verhängnisvoll. Nur in der Erfüllung seiner
Missionsaufgabe wıird der rıchtig eingestellte Missionsarzt seın Glück finden
un: weder der 1ss1ıon noch dem Institut ıne Enttäuschung bereıten.
Möchte diese Erkenntnis doch uüberall Eingang finden‘“‘ (S 33)


